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Der tönende Curm
Roman üon £an3 tyfyilipp SBeifc

Schraffierte 2uft.
23erfin im Megen. Unb in Sunfelfjeit.

Spiegefnber Stfpbaft unb fprifjenber Äot.
©fitfcbig. Sfutobuffe mit fdjreienben SJÎenfdjen»

trauben non ben Plattformen fjerobfjängenb.
60 auefj bie ©fettrifdjen. Ueberalt £ebensge»

fafjr. Sfber niemanb achtet barauf. SJÎan ift
ja bafür auch fünf SJtinuten früher ju §aufe.
Ober jermafmt.

Stus feuchter Schtnärje auffreifcfjenbe ©ier»

äugen, ©reffe Steffeftoren. Saujenbe Äraft»
roagen. gaucfjenbe Ungeheuer. 33or fiäj 33er»

herben, hinter fich ©eftanf unb Scfjmutj.
©rifa nan Sam fteljt ant P: fjoropfatj. Sem

Ufer gegenüber. 23erjroeiffun.tc-noff. 3br
ftietiger Schirm rattert in ber SJJinbricbtung.
Sîocfj jeljn SJÎinuten bis sum 93egimt bes

Äonjertes. SBeit bort hinten fn ber Sßfjit=

harmonie. $eute mufe man beftimmt babei

gemefen fein, ©anj grofeer Stbenb. Sie Snm»
phonie bes Stethers." 93on SJÏeinfjarb Sîicbarb»

fon. Ueber bie S3orgefcfjicbte bes Äunftroerfes
roirb manctjerfei gemunfeft. SJtrjftifdjes. SIb»

grünbig intereffant.
Sîocfj fieben SJtinuten. Sas junge SJÎâb»

eben läuft erregt einige Schritte auf bem
gafjrbamm. Springt mieber jurücf. (Ein pof»
ternber Caftmagen hat fie non oben bis un»
ten befpritjt. Sort ein Stutobus, ©nbficfj. Sas

Secf gerammelt ootf. ïrotj bes £unberoetters.
Stn SJtitfommen nicht ju benfen. ©rft bie
§erren. Sîatiirlidj.

©rifa nan Sam entfdjfiefet fich ft" einem

Sluiotajameter. Stn ber îjattefteffe fein ein»

jiger. Sie oorbeiffitjcnben ©hauffeure achten

ihres SBinfes gar nicht. Skfetjt.
Sîodj nier SJÎinuten. Sie junge Same tann

ihren Schirm nicht mehr regieren. Sie ffappt
ihn mütenb jufammen. Stffes ganj glctcrj jetjt.
Ser Sturm belfert um bas fehiefe fjütebett.
Sßacft finnesfuftig in noffes 23raungefocf. Sie
Dnbufation geht jum ïeufel.

Sîodj brei SJÎinuten. Sllfo ausficfjisfos.
Soch. Ser ©hauffeur bort hat ©rbarmen. Stus

faufenber gahrt ftoppt er ab. ©fitfeht noch

einige SJÏeter baoon.

3ur Philharmonie." Sehr roofjf,
mein gräulein." ©ott, mie gebilbet, benft
©rifa. Sann finft fie in roeidje £eberpoffter
tief ein. Sonnerroeiter, ein efeganter SBagen.

Plötjlidj neues ßrfdjrecfen. §at fie benn
überhaupt genug ©efb bei fich? ©in Stuto
roar in ben heutigen Stbenb nicht mit ein»

faffufiert. tpaftig gerrt fie ben rechten $anb=
fajuh herab unb roüfjtt in ihrem ffeinen 3udj»
tentäfchchen. Srei nier nier SJÎarf unb
fünfunbnierjig Pfennige. SBenn bas nur reicht.
Sie ©arberobe mufe boch auch noch bejafjlt

roerben. Unb bie Stüdfahrt. Ser SBagen hat
ja feine Xarufjr. Sie fann fie nicht finben.

Grifa roirb ganj fopffcfjeu. Unb ber Papa
roirft ihr immer nor, fie roäre ju fefbftänbig
für ein junges SJÎâbdjen. Stfte Schüfe hatte
fie bas fonft immer ironifefj genannt. Jetjt
möchte fie am liebften beuten. Ser ©hauffeur
mufe bcUten. ^as gi5t ja eine furchtbare 331a=

mage. Stuch tein Signalbaff ba? Sodj hier.
Stein, bas ift ber Schalter jum efeftrifdjen
£icfjt. ©reit ffammen nier gefdjfiffene gaf»
fetten auf. 3n jeber ©de eine. $errgott, bas
ift boaj fein SJÎietsauto. prinatroagen cfe=

ganteften ïrjps. Staffiger Schnitt.
©rifa fdjtägt mit bem ©riff ihres Sdjir»

mes gegen bie ©fasroanb nor ihr. SBenn bie
Scheibe in Stüde fpringen foflte. Sie fpringt
aber nicht. Unb ber SJÎann am Steuer rüdt
unb rührt fidj nidjt. $äft bas Stab in beiben
$änben. Starrt nur gerabeaus. 3" burdjein=
anberquirfenbe SJÎenfdjenmaffen.

Sichtung, Sfdjtung: hier ift 23erfin." ©letefj
barauf ein fdjmiffiger gorirott. ©rifa fällt
entfetjt jurüd. 3br Äopf fchfägt gegen bie
Stütfroanb. Sie Seberfiffen fchroeffen um fie
empor. Unb bodj mufe fie fudjen. SBofjer fommt
bas? Sort oben über ber 23fumennafe ein
fdjmafes, heirpoliertes SJÎahagoniebrett. Sar»
auf ein ffeiner Cautfprecfjer. 3ierfich. Slus
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ver tönenäe îlurm
Roman von Hans Philipp Weitz

Schraffierte Luft.
Berlin im Regen. Und in Dunkelheit.

Spiegelnder Asphalt und spritzender Kot.
Glitschig. Autobusse mit schreienden Menschcn-
trauben von den Plattformen herabhängend.
So auch die Elektrischen. Ueberall Lebensgefahr.

Aber niemand achtet darauf. Man ist

ja dafür auch fünf Minuten früher zu Hause.
Oder zermalmt.

Aus feuchter Schwärze aufkreischende
Gieraugen. Grelle Reflektoren. Sausende
Kraftwagen. Fauchende Ungeheuer. Vor sich

Verderben. Hinter sich Eestanl und Schmutz.
Erika van Dam steht am tzowplatz. Dem

Ufer gegenüber. Verzweiflungc-voll. Ihr kurz-
stieliger Schirm rattert in dcr Windrichtung.
Noch zehn Minuten bis zum Beginn des

Konzertes. Weit dort hinten in der
Philharmonie. Heute muß man bestimmt dabei

gewesen sein. Ganz großer Abend. Die
Symphonie des Aethers." Von Meinhard Richard-
son. Ueber die Vorgeschichte des Kunstwerkes
wird mancherlei gemunkelt. Mystisches.
Abgründig interessant.

Noch sieben Minuten. Das junge Mädchen

läuft erregt einige Schritte auf dem
Fahrdamm. Springt wieder zurück. Ein
polternder Lastwagen hat sie von oben bis unten

bespritzt. Dort ein Autobus. Endlich. Das

Deck gerammelt voll. Trotz des Hundewetters.
An Mitkommen nicht zu denken. Erst die
Herren. Natürlich.

Erika van Dam entschließt sich zu einem

Autotaxameter. An der Haltestelle kein
einziger. Die vorbeiflitzenden Chauffeure achten

ihres Winkes gar nicht. Besetzt.

Noch vier Minuten. Die junge Dame kann

ihren Schirm nicht mehr regieren. Sie klappt
ihn wütend zusammen. Alles ganz gleich jetzt.
Der Sturm belfert um das schicke Hütchen.
Packt sinneslustig in volles Vraungelock. Die
Ondulation geht zum Teufel.

Noch drei Minuten. Also aussichtslos.
Doch. Der Chauffeur dort hat Erbarmen. Aus
sausender Fahrt stoppt er ab. Glitscht noch

einige Meter davon.

Zur Philharmonie." Sehr wohl,
mein Fräulein." Gott, wie gebildet, denkt
Erika. Dann sinkt sie in weiche Lederpolster
tief ein. Donnerwetter, ein eleganter Wagen.

Plötzlich neues Erschrecken. Hat sie denn
überhaupt genug Geld bei sich? Ein Auto
war in den heutigen Abend nicht mit
einkalkuliert. Hastig zerrt sie den rechten Handschuh

herab und wühlt in ihrem kleinen
Juchtentäschchen. Drei vier vier Mark und
fünfundvierzig Pfennige. Wenn das nur reicht.
Die Garderobe muß doch auch uoch bezahlt

werden. Und die Rückfahrt. Der Wagen hat
ja keine Taxuhr. Sie kann sie nicht finden.

Erika wird ganz kopfscheu. Und der Papa
wirst ihr immer vor, sie wäre zu selbständig
für ein junges Mädchen. Alte Schule hatte
sie das sonst immer ironisch genannt. Jetzt
möchte sie am liebsten heulen. Der Chausseur
muß halten. Das gibt ja eine furchtbare
Blamage. Auch kein Signalball da? Doch hier.
Nein, das ist der Schalter zum elektrischen
Licht. Grell flammen vier geschliffene Fas-
setten auf. Jn jeder Ecke eine. Herrgott, das
ist doch kein Mietsauto. Privatwagen
elegantesten Typs. Rassiger Schnitt.

Erika schlägt mit dem Griff ihres Schirmes

gegen die Glaswand vor ihr. Wenn die
Scheibe in Stücke springen sollte. Sie springt
aber uicht. Und der Mann am Steuer rückt
und rührt sich nicht. Hält das Rad in beidcn
Händen. Starrt nur geradeaus. In
durcheinanderquirlende Menschenmassen.

Achtung, Achtung: hier ist Verlin." Gleich
darauf ein schmissiger Foxtrott. Erika fällt
entsetzt zurück. Ihr Kopf schlägt gegen die
Rückwand. Die Lederkissen schwellen um sie

empor. Und doch muß sie suchen. Woher kommt
das? Dort oben über dcr Blumenvase ein
schmales, hellpoliertes Mahagoniebrett. Darauf

ein kleiner Lautsprecher. Zierlich. Aus
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SUwi Scheiben! Samt^Uchnen! SumjtdcUerai!
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Sür äße Operationen!

ALLEINVERTRETUNG

THEO MUGGLI
ZÜRICH

Telephon Selnau 63. 50

Vermietung /Umtausch /Reparaturen

©eigenbolj. ßr fingt, Gr umroirbt fie mit
Iocfenben ïônen. Grifas ©Tanten oerfdjroim»
men. Dos ift ja altes 3rifinn.

Gine 5Rettje grofjer, getblidj meiner 23o=

genlampen. ßilenbe ©eftalten. SBogenbe,

glänjenbe Sajirmbädjer. Stopp.
Sie Philharmonie.
Grita ift nidjt imftanbe, fidj aufjuridjtcn.

Ser ©hauffeur öffnet bie £fit. ©näbiges
gräulein, roir finb angelangt, ©s ift übri=

gens afferböcbfte 3eit. 3<h tomme aber nie»

mats gern ju früh- Sludj nidjt 3u fpät. 3m=

ger grabe pünftlid)."
Gr ftredt hilfsbereit feine $>anb aus. SBif»

tenlos läßt fidj ©rifa in bas Portal geleiten.
3rgenbroo aus bem Sunfel ber £>ausroanb

löft fidj cin anberer SJÎann. 3m Stutopefj. ©r
grüßt. Steigt auf ben güfjrerfiij. Ser SBagen

cntfdjroinbet. ©rifa treibt mit bem jdjroatjen»
ben Strom. 2egt bie Xteberffeiber ab. ©eht
mechanifdj jum Spiegef. Ser SBinb bat ihr
fdjön mitgefpieft.

©in ©fodenjeidjen. Sas junge SJÎâbdjen

fitjt in ber britten Steihe unb ftarrt gfeidj
ben Slnbern auf bas Pobium. Sllte SJÎufifer
finb nerfammelt. 3nftrumente jirpen in ber
SIbftimmung. Sie fdjroingen unb fdjreien, als
fönnten fie ihre ©rroartung nidjt mehr mei=

ftern. Jjaben bie ©eigen, bie ©effos, bie SBäffe

audj Sternen?
Grifa füfjft, bafj ihre ©ebanfen finbifdj

merben. Sîein, roie SBafferpffanjen mit fan=

gen, tosgeriffenen Stengefn. Sie oerroirren
Stdj hoffnungslos ineinanber. Slber bie 23e=

täubung roiff nidjt roeidjen.
Sîur ber Sirigent fehlt nodj. 3e^t öffnet

fidj bie fdjmale ïûr 3um Äünftleräimmer.
liefe Stitle fällt mit jähem Sîud auf bas

Pobium, auf ben Saat unb bie ©afterien.
Sie ©eigen finb gatt3 ruhig unb oerirauens»
Bült. 3eflt tann ihnen nidjts mehr gefdjefjen.

3br SJÏeifter ift ba.

SJÏeinfjarb Sîidjarbfoit greift nadj bem el=

fenbeinernen ïaftftod. ©r nerheugf fidj feidjt.
©rifa nan Sam ftößt einen feifen Sdjrei

aus. Sie oergißt ihre Umgebung. Stber bie

Umgebung nergißt fie nidjt. 3ifdjen. Ge=

bämpfte Sluberufe. ©rifa roeif? jetjt: ber bort
oben, ber Sdjfanfe mit bem feingefcbnittenen
Äünftlerfopf, bas ift ihr ©hauffeur.

Sann jaudjjt bie Stjmpfjonie bes Stethers
burdj ben faufdjenben Staum.

gür ©rifa nan Sam formte fie fidj nidjt.
©riffen bie ïone nidjt ineinanber. 23er3abn=

ten fidj nidjt ju einem gefdjfoffenen ©an^en.
Unb bodj budte bas Publifum um fie her in
fdjroeigeubem Srud jufammen. Sîafte in ben

Paufen beifaffauffdjäumenb empor. SBar fie

ftumpf? Stiar ihr bas tiefere, innere güljfen,
bas SJÎitfûhfen am SBerfe bes Slnbern oer=

fagt?
©rifa oermodjte fidj nidjt ju befinnen, ber

non ihr fo gepflegten SJÎufif je in fofdjer 23er=

DAS HÖCHSTE

WEBER 50HNEA.GMENZIKEN
SCHWEIZ

faffung, fo ratlos gegenübergeftanben 3u ha=

hen. 3m Unterberoußtfein empfanb fie es,
bafb barauf mit tfarer Seutfidjfeit: nidjt bas

SBerf bes Slnbern, ber SInbere felbft rifj fie

in feine eigene SItmofpbäre hinein.

SBährenb fie afle faufdjten unb gerftoffen
unb fidj fefbft aufgaben in fremben, fettfamen
ïônen, in Äfangformen, bie aus bem Unenb»

tietjen hernieber 3U tropfen fdjienen, ftarrte
fie 3u bem geroaftigen Schatten an ber gret=

fen SBanb empor, ©r jeidjnete in grotesfer
SJergröfjcrung, nieffeidjt audj 33erjerrung bas

fcfjarfe Profit SJÏeinfjarb Sîidjarbfons. Unb
ber fdjroar3e Sîiefenfopf an ber SBanb rouchs

unb rouchs. Ärodj über bie Sitjreihen hinroeg.
S3ebedte ©rifas ©ebanfen mit traumhafter
Sîadjt.

Grofje Paufe. 33or bem Äünftferjtmmer
ftauen fidj bie SJîaffen. 3uroeifen geht bie ïûr
auf, um einen 23eoor3ugten binburdj3ufaffen.
Sann reden fidj Söffe, geraten Sutjenbe non

Äöpfen in rbntbmifch auf» unb abrotegenbe

33eroegung.

piötjfidj ftefit ©rifa in ber norberften
Sîeibe. fwi fie fidj binburdjgejroängt, ober

ift fie gebrängt roorben? Sie roeifj es fefbft
nidjt. Stber fie ftetjt ba. Sidjt nor ber ïûr.
SBenn bie jetjt aufgeht, mufs fie einfadj bin»

eingeftofjen roerben. Unb bie ïûr geht auf,
unb fie roirb tjtneingeftofjen, ehe ber Gerbe»

rusbiener nodj nadj roober unb roobin fragen
tann.

SBenige SJÎenfdjen. ©ebämpftes Sidjt. ©e=

bämpftes gfüftern. SJÎuffiger ©eruch non 2or=

beerfrän3en unb in Ueberhei3unn jäh oer»

bfütjter 23fumen. Stffes brürfenb. Sltembeflem»

menb. Sa3roifchen böljnifdje 33etfegenbcit.
Äeiner roeifj eigentlich, roas er nun fagen

foff, unb roas er hier roiff.
SJÎeinbarb Sîidjarbfon ftetjt monumental in

ber SJÎitte eines Äreifes junger SJÎâbdjen. ©i=

nige tun audj nur fo, als oh fie nodj jung
roären. Sitte finb entbufiaftifdj. 33erjüdt. SBie

gafire am ©anges. Gr allein ift ruhig, ©anj
ruhig. 33er3iefjt teine SJÎiene. ßäcbeft nicht
einmal nerbinbfidj. Sas madjten fie bodj fonft
äffe an feiner Stefle. ©r ift audj größer als
fie. Sieht über ihre Äöpfe fort, ©erabe bort»

hin, roo ©rifa oan Sam ftetjt. Sa fädjeft er.

Sîein, er fadjt hell auf. 3ungenbaft. Ueber»

mütig.
§oppfa, mein gabrgaft!'-
SJÎit roeitausfjofenbem Sdjroimmertempo

jerteift er bas ©ebränge oor fidj. Steht fo

bidjt oor ©rifa, baf; ihr Sîodfaum ihn ftreift,
ihr Sltem ihn trifft.

Stnton, fagen Sie ben tperrfdjaften, idj
habe jetjt feine 3eit mehr." Sas ffingt rütf»

fidjtsfos faut. SBeif fie nodj äffe babei finb,
fogar grob. ïrotjbem fadjt er. Sîodj immer
jungenhaft. Sîodj immer übermütig. Ser ©er»

herusbiener feiftet gait3e Slrbeit. 3n einer
(ïottfeouncj ©eitt 8)
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Geigenholz. Er singt. Er umwirbt sie mit
lockenden Tönen. Erikas Gedanken verschwimmen.

Das ist ja alles Irrsinn.
Eine Reihe großer, gelblich weißer

Bogenlampen. Eilende Gestalten. Wogende,
glänzende Schirmdächer. Stopp.

Die Philharmonie.
Erika ist nicht imstande, sich aufzurichten.

Der Chauffeur öffnet die Tür. Gnädiges
Fräulein, wir sind angelangt. Es ist übrigens

allerhöchste Zeit. Jch komme aber
niemals gern zu früh. Auch nicht zu spät. Jm-
ger grade pünktlich."

Cr streckt hilfsbereit seine Hand aus.
Willenlos läßt sich Erika in das Portal geleiten.
Irgendwo aus dem Dunkel der Hauswand
löst sich ein anderer Mann. Im Autopelz. Er
grüßt. Steigt auf den Führersitz. Der Wagen
entschwindet. Erika treibt mit dem schwatzenden

Strom. Legt die lleberkleider ab. Geht
mechanisch zum Spiegel. Der Wind hat ihr
schön mitgespielt.

Ein Glockenzeichen. Das junge Mädchen
sitzt in der dritten Reihe und starrt gleich
den Andern auf das Podium. Alle Musiker
sind versammelt. Instrumente zirpen in der
Abstimmung. Sie schwingen und schreien, als
könnten sie ihre Erwartung nicht mehr
meistern. Haben die Geigen, die Cellos, die Bässe

auch Nerven?
Erika fühlt, daß ihre Gedanken kindisch

werden. Nein, wie Wasserpflanzen mit lan¬

gen, losgerissenen Stengeln. Sie verwirren
sich hoffnungslos ineinander. Aber die
Betäubung will nicht weichen.

Nur der Dirigent fehlt noch. Jetzt öffnet
sich die schmale Tür zum Künstlerzimmer.
Tiefe Stille fällt mit jähem Ruck auf das

Podium, auf den Saal und die Eallerien.
Die Geigen sind ganz ruhig und vertrauensvoll.

Jetzt kann ihnen nichts mehr geschehen.

Ihr Meister ist da.

Meinhard Richardson greist nach dem

elfenbeinernen Taktstock. Er verbeugt sich leicht.
Erika van Dam stößt einen leisen Schrei

aus. Sie vergißt ihre Umgebung. Aber die

Umgebung vergißt sie nicht. Zischen.
Gedämpfte Ruherufe. Erika weiß jetzt: der dort
oben, der Schlanke mit dem feingeschnittenen
Künstlerkopf, das ist ihr Chauffeur.

Dann jauchzt die Symphonie des Aethers
durch den lauschenden Raum.

Für Erika van Dam formte sie sich nicht.

Griffen die Töne nicht ineinander. Verzahnten

sich nicht zu einem geschlossenen Ganzen.
Und doch duckte das Publikum um sie her in
schweigendem Druck zusammen. Raste in den

Pausen beifallaufschäumend empor. War sie

stumpf? War ihr das tiefere, innere Fühlen,
das Mitfühlen am Werke des Andern
versagt?

Erika vermochte sich nicht zu besinnen, der

von ihr sv gepflegten Musik je in solcher Ver-

fassung, so ratlos gegenübergestanden zu
haben. Im Unterbewußtsein empfand sie es,
bald darauf mit klarer Deutlichkeit: nicht das

Werk des Andern, der Andere selbst riß sie

in seine eigene Atmosphäre hinein.

Während sie alle lauschten und zerflossen

und sich selbst aufgaben in fremden, seltsamen

Tönen, in Klangformen, die aus dem Unendlichen

hernieder zu tropfen schienen, starrte
sie zu dem gewaltigen Schatten an der grellen

Wand empor. Er zeichnete in grotesker
Vergrößerung, vielleicht auch Verzerrung das

scharfe Profil Meinhard Richardsons. Und
der schwarze Riesenkopf an der Wand wuchs
und wuchs. Kroch über die Sitzreihen hinweg.
Bedeckte Erikas Gedanken mit traumhafter
Nacht.

Große Pause. Vor dem Künstlerzimmcr
stauen sich die Massen. Zuweilen geht die Tür
auf, um einen Bevorzugten hindurchzulassen.
Dann recken sich Hälse, geraten Dutzende von
Köpfen in rhythmisch auf- und abwiegende

Bewegung.
Plötzlich steht Erika in der vordersten

Reihe. Hat sie sich hindurchgezwängt, oder

ist sie gedrängt worden? Sie weiß es selbst

nicht. Aber sie steht da. Dicht vor der Tür.
Wenn die jetzt aufgeht, muß sie einfach
hineingestoßen werden. Und die Tür geht auf,
und sie wird hineingestoßen, ehe der Cerbc-

rusdiener noch nach woher und wohin fragen
kann.

Wenige Menschen. Gedämpftes Licht.
Gedämpftes Flüstern. Muffiger Geruch von
Lorbeerkränzen und in Ueberheizung jäh
verblühter Blumen. Alles drückend. Atembeklemmend.

Dazwischen höhnische Verlegenheit.
Keiner weiß eigentlich, was er nun sagen

soll, und was er hier will.
Meinhard Richardson steht monumental in

der Mitte eines Kreises junger Mädchen.
Einige tun auch nur so, als ob sie noch jung
wären. Alle sind enthusiastisch. Verzückt. Wic
Fakire am Ganges. Er allein ist ruhig. Ganz

ruhig. Verzieht keine Miene. Lächelt nicht
einmal verbindlich. Das machten sie doch sonst

alle an seiner Stelle. Er ist auch größer als
sie. Sieht über ihre Köpfe fort. Gerade dorthin,

wo Erika van Dam steht. Da lächelt er.

Nein, er lacht hell auf. Jungenhaft. Ueber-

mütig.
Hoppla, mein Fahrgast!"
Mit weitausholendem Schwimmertempo

zerteilt er das Gedränge vor sich. Steht so

dicht vor Erika, daß ihr Rocksaum ihn streift,
ihr Atem ihn trifft.

Anton, sagen Sie den Herrschaften, ich

habe jetzt keine Zeit mehr." Das klingt
rücksichtslos laut. Weil sie noch alle dabei sind,

sogar grob. Trotzdem lacht er. Noch immer
jungenhaft. Noch immer übermütig. Der Cer-
berusdiener leistet ganze Arbeit. Jn einer

lZorts-yung Seite 8)
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einzigen SJÎinute ift bas Äünfilerjimmer teer.
Sie neugierigen, ftaunenben, giftigen 23lide
ber SBeidjenben bemerft ©rifa in ifjrer S3er=

roirrung nicfjt. Sin Sîicharbjon gfeiten fie jpur=
fos ab.

Sludj oerfdjroinben!"
Sfntott fcfjliefjt geräufdjfos tjinter fidj bie

Süre. Summ gegfotjt batte er aber audj. Gr
meinte feinen §errn 51t fennen. Sie 93rajis
roar neu.

gräufein ©rtta nan Sam, Äurfürften=
ftrafje einsunbadjt3ig, Cütjoro »ierunbadjtig=
nuttjroo, nidjt roabr?"

Verblüfft fiebt Grifa 3U bem Äomponiften
empor.

SBober ?"
3a, Pofijei roeifj altes." SBieber biefes

jebe anbere Stimmung beifeite räumenbe
Sadjen.

§at übrigens in meinem SBagen gete=

gen." Gr Ijält Grifa ibr eigenes 93ifitenfärt=
djen bidjt unter bie Stafe. Sffs fie oorbin fo

baftig ibr ©efb gäfjlte, mutj es aus ber Xafdje
gefallen fein. Sidjerfidj.

SBas ncrfdjafft mir bie Gbre, gnäbiges
gräufein?"

Jetjt mufj Grifa etroas fagen. Stber roas?
Stber roas? Sie fann bodj nidjt fragen,

roas fie für bie gabrt fdjufbig fei.
©^äbten Sie mir bie ©efcbithte 3hrer

Srjmptjonie bes Siekers." Gs roar aus ibr
berausgepfatjt roie ein Sdjufj. ©ebadjt tjatte
fic bie SBorte norber fidjerficfj nidjt.

Ja, meine ©näbigfte, bas ift niajt fo ein=

fad). Saju braudje icb 3eit unb einen ganj
anberen Drt."

SBirffidj einen gan3 anberen Ort", fügte
er nodj einmal f)in3U, afs er bas ©rftaunen
in ©rifas 3ügen fas. Stber idj roiff 3bnen
bie ©efdjidjte er3äbfen. Ser 3ufatf bat uns
3ueinanber geführt. Itnb gerabe feit ber Som=

pbonie bes Stetbers oeteljre idj biefe ©ott=

tjeit."
Gin fdjnurrenbes Äfingefjeidjen. Ueber ber

Xür teuctjtet eine rote Campe auf.
Sie Pflicht ruft, meine ©näbigfte. Sie

hören nodj non mir. ©anj geroij," Gine teidjte
33erbeugung. gort roar er. Grifa fafj roieber

ruf ihrem Äfappfeffef. Unb abermafs jaucf)3te

bie Snmphonie bes Stethers burd) ben Iau=

fdjenben Staum.

Gin Grfofg. Gin 23ombenerfofg. Gtroas
nodj nie Sagcroefenes. SBie bie SJcufif fefbft.
Sîodj am nädjften SJÎorgen, beim Slnffeiben,
oermodjte fidj Grifa nidjt frei 3U madjen non
bem braufenben, raufdjenben Cärm ber 9Jtaf=

fen. Ser ïone unb ber SJÎenfdjen. Unb fie ge=

badjte ber fetjten SBorte, bie SJÎeinljatb 3ti=

djarbfon 3U ihr gefprodjen. SJÎeinharb 3\id)arb=

fon hatte überhaupt non ihr SBefttj ergriffen.
Sie roufjte es nodj nidjt. Stber fie fühlte es.

SBie man ben Scirocco fühlt, benor er mebt.

SBie Xiere bas ©eroitter fühlen, benor es

niebertradjt.
Sta, roie roar es geftern?" fragte SSafer

oan Sam. Slber bas roar nur fo eine ©e=

roofjnfjeitsffosfel. Ser afte SJÎinifteriatrat
roartete bie Slntroort erft gar nidjt ab. ©riff

nadj ber 3eitung. Cas. XranL Äaute. Son=
nerroetter, fdjon 3ebn oor 3ebn. 3dj mufj aufs
Stmt." Sîoaj roäbrenb er ben SJÎantel über»

30g: Su, ba ftebt heute altertet brin über
bie philharmonie oon geftern. Äonfufes 3eug.
Sîa, auf SBieberfcben!"

©rifa roar biefe einfeitige Unterhaltung
fdjon feit 3uh*en geroöhnt. 3uroeilen litt fte

barunter. SBie überhaupt unter ben frübjent»
fen ©rfdjeinungen bes SSaters. £eute roar ihr
bas redjt fieb. SBas hätte fie fagen foffen?
SBas roufjte fie non biefer Snmpfjonie? Sie
badjte nur an ben Äomponiften. Unb roas

roufjte fie non ihm?
Db fie bie Äunftgeroerbe»Sdjufe beute

fdjroänjte? Slber roarum eigentlidj? SBas roar
benn nur corgefaffen? Caunen, mein gräu=
fein, Caunen!" Ser 23ater hutte mit feiner
einigen pbrafe fchon ganj redjt. ©rifa gab fidj
einen innerfidjen morafifdjen Sîud, roie fie es

nannte, unb bereitete fid) 3um Slusgang nor.
Sluf ber Xreppe begegnete fie bem S3riefträ=

per. Srudfadjen. Sîebenfâdjfidjes. Sarunter
ein SBrief für fie. Unbefannte §errenhanb=

fdjrift. SBenig charafteriftifa). Ceicht, ffüffig.
©iner, ber oiel fdjreibt. Sie hören nodj non
mir. ©an3 geroifj."

Sie hätte nodj etroas oergeffen, fagte ©rifa
bem nerbfüfften Sienftmäbdjcn. Sfuf ihrem
3immer fas fie:

SJxein fehr oerehrtes gräufein,
ungeroöhnfidje Singe oerfangen unge=

roöhnfidje Gntfdjfüffe. Unb Sie hohen fidj

fdjon 3U etroas Ungewöhnlichem entfdjfof»

fen. Sie rooffen bie 33orgefa)idjte 3U meiner
(Scrtfepung (Stire 10)
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einzigen Minute ist das Künstlerzimmer leer.
Die neugierigen, staunenden, giftigen Blicke
der Weichenden bemerkt Erika in ihrer
Verwirrung nicht. An Richardson gleiten sie spurlos

ab.

Auch verschwinden!"

Anton schließt geräuschlos hinter sich die
Türe. Dumm geglotzt hatte er aber auch. Er
meinte seinen Herrn zu kennen. Die Praxis
war neu.

Fräulein Erika van Dam, Kursürsten-
straße einsundachtzig, Lützoro vierundachtig-
nullzwo, nicht wahr?"

Verblüfft sieht Erika zu dem Komponisten
empor.

Woher ?"

Ia, Polizei weiß alles." Wieder dieses

jede andere Stimmung beiseite räumende
Lachen.

Hat übrigens in meinem Wagen
gelegen." Er hält Erika ihr eigenes Visitenkärt-
chen dicht unter die Nase. Als sie vorhin so

hastig ihr Geld zählte, muß es aus der Tasche

gefallen sein. Sicherlich.
Was verschafft mir die Ehre, gnädiges

Fräulein?"
Jetzt muß Erika etwas sagen. Aber was?

Aber was? Sie kann doch nicht fragen,
was sie für die Fahrt schuldig sei.

Erzählen Sie mir die Geschichte Ihrer
Symphonie des Aethers." Es war aus ihr
herausgeplatzt wie ein Schuß. Gedacht hatte
sie die Worte vorher sicherlich nicht.

Ia, meine Gnädigste, das ist nicht so ein¬

fach. Dazu brauche ich Zeit und einen ganz
anderen Ort."

Wirklich einen ganz anderen Ort", fügte
er noch einmal hinzu, als er das Erstaunen
in Erikas Zügen las. Aber ich will Ihnen
die Geschichte erzählen. Der Zufall hat uns
zueinander geführt. Und gerade seit der
Symphonie des Aethers verehre ich diese
Gottheit."

Ein schnurrendes Klingelzeichen. Ueber der

Tür leuchtet eine rote Lampe auf.
Die Pflicht ruft, meine Gnädigste. Sie

hören noch von mir. Ganz gewiß." Eine leichte

Verbeugung. Fort war er. Erika saß wieder

cuf ihrem Klappsessel. Und abermals jauchzte
die Symphonie des Aethers durch den

lauschenden Raum.

Ein Erfolg. Ein Bombenerfolg. Etwas
noch nie Dagewesenes. Wie die Musik selbst.

Noch am nächsten Morgen, beim Ankleiden,
vermochte sich Erika nicht frei zu machen von
dcm brausenden, rauschenden Lärm der Massen.

Der Töne und der Menschen. Und sie

gedachte der letzten Worte, die Meinhard
Richardson zu ihr gesprochen. Meinhard Richardson

hatte überhaupt von ihr Besitz ergriffen.
Sie wußte es noch nicht. Aber sie fühlte es.

Wie man den Scirocco fühlt, bevor er weht.
Wie Tiere das Gewitter fühlen, bevor es

niederkracht.
Na, wie war es gestern?" fragte Vater

van Dam. Aber das war nur so eine Ee-

wohnheitsfloskel. Der alte Ministerialrat
wartete die Antwort erst gar nicht ab. Griff

nach der Zeitung. Las. Trank. Kaute.
Donnerwetter, schon zehn vor Zehn. Jch muß aufs
Amt." Noch während er den Mantel überzog:

Du, da steht heute allerlei drin über
die Philharmonie von gestern. Konfuses Zeug.

Na. auf Wiedersehen!"
Erika war diese einseitige Unterhaltung

fchon seit Jahren gewöhnt. Zuweilen litt sie

darunter. Wie überhaupt unter den frühsenilen

Erscheinungen des Vaters. Heute war ihr
das recht lieb. Was hätte sie sagen sollen?
Was wußte sie von dieser Symphonie? Sie
dachte nur an den Komponisten. Und was
wußte sie von ihm?

Ob sie die Kunstgewerbe-Schule heute
schwänzte? Aber warum eigentlich? Was war
denn nur vorgefallen? Launen, mein Fräulein,

Launen!" Der Vater hatte mit seiner

ewigen Phrase schon ganz recht. Erika gab sich

einen innerlichen moralischen Ruck, wie sie es

nannte, und bereitete sich zum Ausgang vor.
Auf der Treppe begegnete sie dem Briefträger.

Drucksachen. Nebensächliches. Darunter
ein Brief für sie. Unbekannte Herrenhandschrift.

Wenig charakteristisch. Leicht, flüssig.

Einer, der viel schreibt. Sie hören noch von
mir. Ganz gewiß."

Sie hätte noch etwas vergessen, sagte Erika
dem verblüfften Dienstmädchen. Auf ihrem
Zimmer las sie:

Mein sehr verehrtes Fräulein,
ungewöhnliche Dinge verlangen

ungewöhnliche Entschlüsse. Und Sie haben sich

schon zu etwas Ungewöhnlichem entschlossen.

Sie wollen die Vorgeschichte zu meiner
tZcrlftîZUNg Srire wi
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Snmpbonic bes SIetbers roiffen. 3dj oer=

fpradj 3bnen Slntroort. Sßenn Sie noch auf
3hrem Sßorfotj befteben, muß idj Sie bitten,
fid) in mein §eim ju bemiiben. $eute Slbenb

um neun Xlfir. Sas ift getoiß ungeroöbnlidj.
Ungebübrlidjes roerben Sie aus meinen
Seiten nidjt berauslefen. Stnbers gebt es

nidjt. Äommen Sie allein. 3<b fdjeue in
biefer Stunbe Unbefannte. Sie finben tn=

tereffante ©efetffdjaft genug.
SJÎit nerbiublidjem $anbfuß

3br 3bnen ergebenfter ©bauffeur
SJÏeinfjarb Sîidjarbfon.

NB. 33is balbneun roartet mein SBagen
Sie tennen ibn ja am Cütjoroplatj, ©de

Äurfürftenftraße."
Stn biefem Xage ging ©rifa nidjt in bie

Äunftgeroerbefdjufe.

SBie feidjt roar ber 33ater mit Stusreben

abjufpeijen. Sie febfen in groei uniiberbrüd=
baren 3eitattern. Ser Kompromiß ber Slot=

füge mußte tmmögfidje S3erffänbigung erfetjen.
Sas roar ganj gut fo. Sarüber madjte fidf
©rifa teine ©ebanfen mebr. Stber biefe feft=
fame ©infabung riß an ibren ©rroägungeit.
3errte fie bin unb ber. Surfte fie fofgen?
33ebeutet ber innere SBiberftanb nidjt audj bei

ibr nur einen Steft aftmobtfdjer Gmpfinbun=
gen?

Hm adjt Ubr roofffe ©rifa nan Sam ftift=
fdjroeigenb oerjidjten. Um adjt einniertef ffei=
bete fie fidj buftig. an. Um punft bafbneun faß
fie gum jroeiten SJtafe in SJÎeinbarb 5Rictjorb=

fons etegantem Äraftroagen.
Sas §aus bes SJÎuftfets blidte mit ber gront

3um SBannfee. Stur ein fdjmafer Vorgarten
trennte es oom Ufer. Sie Ginfabrt non ber
Straße 30g fid) burdj parfartiges §interge=
fänbe. Srintten gejdjmadooUe ©feganj. 3med=

entfpredjenbe 33ebagfidjfeit. Sîirgenbs Ueber=

treibung.
Sie ©efefffdjaft fjatte fidj im 3Binfergar=

ten nerfammeft. Sie Campen ber SBanbarme

befeudjteten jenfeits bes ©fafes einige fat)fe
S3äume fittjouettentjaft fdjarf. Sabinter
febroarje Sîadjt. Sort mödjten bie märfijdjen
SBaffer ins Sdjiff raufdjen.

©efetffajaft ift eigentfidj etmas ju oief ge»

fagt. Slufjer bem Hausherrn nodj ein jüngerer
SJÎann fübfidjen ïnps non fportlidj gut burdj=
trainierter gigur unb ein graubärtiger, be=

briffter §err, bem audj für jeben Sîidjtmen=
fdjenfenner ber (Seletjrte auf bie Stirn ge=

fdjrieben ftanb.
3dj mußte, baß Sie fommen roürben,

meine ©näbigfte. SBen ber 2Tettjer einmaf ge=

rufen bat, ben läßt er nidjt roieber frei. ©e=

ftatten Sie übrigens: §err profeffor 33off=

ratb, Stffeinberrfdjer im Sleidje ber Sdjall=
roellen, unb Softor Grnefto SSalerio, bes fdjö=

nen 3iuüens bebeutfamfter ©bemifer. Sie
finb ben Herren fdjon befannt. 3dj habe um*

enblidj niel ergöfitt."
Sie fennen non mir ja nur meine S3i=

fitentarte", erroiberte ©rifa unbefangen. Sie
tjatte fidj feft oorgenommen, bei biefem 3lben=

teuer, afs fofdjes erfdjien es ibr immer nodj,
um teinen Preis ibre Selbfificberbeit aufju=
geben.

Sie irren, gräulein nan Sam. SBer ben

ïônen ber Cuft fo rettungslos oerfaften ift
roie idj, bem Hingen audj bie SJÎenfdjen, unb
an ibrem Äfange erfennt er fie."

SJÎeinljarb Stidjarbfon roar beute um einen
geroiffen ©rab ernfter, beinabe feierfidjer ge=

ftimmt, afs bei bem geftrigen 3ufammentref=
fen. 3n feinen bunffen Stugen flatterte etroas
neroös Sudjenbes.

Unb roefdjen Äfang rooffen Sie an mir
roabmebmen, Sjett Sticbarbfobn?"

Sas fpäter. 3et,t fommt es auf anbere

Äfänge an. Sarf idj bie £>errfdjaften bitten?"
3n bem fleinen Staudjfalon ftanben auf

einem SJcabagonitifdj mit fpiegefnber platte
Stabiogeräte afier Slrt. 3nmitten ein großer
Cautfpredjer. Sriajatbfon fajaftete oier 33er=

ftärferröf)ten ein. Änatternbes ©eräufdj. Pfei=
fen. Saufen. Surren. 3ifdjen.

,,©s ift boaj aber fdjon 3eit", ffüfterte pro=
feffor SMtrath mit einem 23fitf auf feine
ïafdjenuhr. Sie jeigte elf SRinuten nadj neun.

Stur ©ebufb", antroortete Sîidjarbfon ge=

bämpft.
Ser 3tafiener batfe fidj bisber überhaupt

nodj nid)t geäußert, oerfdjlang bafür aber
umfo ausfübrlidjer bie junge Same mit be=

rebten SBlicten. ©rifa blieb oorfätjlidj tiitjl
unb oerfudjte vergebens, eine ©rffärung aft
ber" Singe um fie berum ju finben.

Pfötjfidj ftoppten bie bisbarmonifdjen ffie=

räufd)e im Cautfpredjer mit einem bellen,
fanggejogenen Schlußpfiff ab. Sie £örer fa=

ßen febroeigenb im $afbfreis oor ber ïridjter»
Öffnung, ©rifa jroifdjen Stidjarbfon unb Sof=
tor SSaferio. Ser Profeffor ein tiein roenig
abfeits. Sitte hielten bie Äöpfe lattfdjenb oor=
gebeugt.

Sanfte ©eigenmefobie fdjroirrte auffpritu
genb burdj ben Staum. ©litt oom gfagiofett
ber E=Seite unmerffidj 3ur tiefften Cage auf
Ç, um rafdj roeebfefnb roieber jur $ötje em=

porjuffimmen.
Harmonie unb SJÎefobie. Unb bodj tein

befannter 3ufammenfjang. Sdjmeidjefnb. Sro=
benb. ©feidj barauf roieber fofenb. Codenb.

Sas ift bod)

Sîiajarbfon fegte roarnenb ben 3etgefinger
oor ben SJÎunb. ©rifa fdjroieg betroffen. Sîodj
eitt paar ïafte. Sann fjieft fie es in ihrem
Äfubfeffef nidjt mehr aus. ©rregt fprang fie
aitf, ftütjte beibe tr>änbe auf bie ïifdjpfatte,
fobafj fie nun bidjt neben bem Cautfpredjer
ftanb. SJÎit einem helljaudjjenben ïon bradj
bas Spief ab.

Sas ift bodj "

©anj redjt, mein gräulein, bas ift meine
Snmpbonie bes Siekers. SIflabenblidj um biefe
3eit fd)ioebt fie aus ber gerne ju mir. 3dj
habe fie ber irbifdjen SJÎenfajbeit nur über=

Jetzt na en Zénithsiumpe agsteckt und dann
gats im flotte Trab
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Symphonie des Aethers wissen. Jch
versprach Ihnen Antwort. Wenn Cie noch auf
Ihrem Vorsatz bestehen, muß ich Sie bitten,
sich in mein Heim zu bemühen. Heute Abend
um neun Uhr. Das ist gewiß ungewöhnlich.
Ungebührliches werden Sie aus meinen
Zeilen nicht herauslesen. Anders geht es

nicht. Kommen Sie allein. Jch scheue in
dieser Stunde Unbekannte. Sie finden
interessante Gesellschaft genug.

Mit verbindlichem Handkuß

Ihr Ihnen ergebenster Chauffeur
Meinhard Richardson.

IW. Vis Halbneun wartet mein Wagen
Sie kennen ihn ja am Lützowplatz, Ecke

Kurfürstenstraße."
An diesem Tage ging Erika nicht in die

Kunstgewerbeschule.

Wie leicht war der Vater mit Ausreden
abzuspeisen. Sie lebten in zwei unüberbrückbaren

Zeitaltern. Der Kompromiß der Notlüge

mußte unmögliche Verständigung ersetzen.

Das war ganz gut so. Darüber machte sich

Erika keine Gedanken mehr. Aber diese
seltsame Einladung riß an ihren Erwägungen.
Zerrte sie hin und her. Durste sie folgen?
Bedeutet der innere Widerstand nicht auch bci
ihr nur einen Rest altmodischer Empfindungen?

Um acht Uhr wollte Erika van Dam
stillschweigend verzichten. Um acht einviertel kleidete

sie sich hastig an. Um punkt Halbneun saß

sie zum zweiten Male in Meinhard Richard-
sons elegantem Kraftwagen.

Das Haus des Musikers blickte mit der Front
zum Wannsee. Nur ein schmaler Vorgarten
trennte es vom Ufer. Die Einfahrt von der
Straße zog sich durch parkartiges Hintergelände.

Drinnen geschmackvolle Eleganz.
Zweckentsprechende Behaglichkeit. Nirgends
Uebertreibung.

Die Gesellschaft hatte sich im Wintergarten
versammelt. Die Lampen der Wandarme

beleuchteten jenseits des Glases einige kahle
Bäume silhouettenhaft scharf. Dahinter
schwarze Nacht. Dort mochten die märkischen
Wasser ins Schilf rauschen.

Gesellschaft ist eigentlich etwas zu viel
gesagt. Außer dem Hausherrn noch ein jüngerer
Mann südlichen Typs von sportlich gut
durchtrainierter Figur und ein graubärtiger,
bebrillter Herr, dem auch für jeden Nichtmen-
schenkenner der Gelehrte auf die Stirn
geschrieben stand.

Jch wußte, daß Sie kommen würden,
meine Gnädigste. Wen der Aether einmal
gerufen hat, den läßt er nicht wieder frei.
Gestatten Sie übrigens: Herr Professor Vollrath,

Alleinherrscher im Reiche der
Schallwellen, und Doktor Ernesto Valeria, des schönen

Italiens bedeutsamster Chemiker. Sie
sind den Herren schon bekannt. Jch habe
unendlich viel erzählt."

Sie kennen von mir ja nur meine
Visitenkarte", erwiderte Erika unbefangen. Sie
hatte sich fest vorgenommen, bei diesem Abenteuer,

als solches erschien cs ihr immer noch,

um keinen Preis ihre Selbstsicherheit aufzugeben.

Sie irren, Fräulein van Dam. Wer den

Tönen der Luft so rettungslos verfallen ist
wie ich, dem klingen auch die Menschen, und
an ihrem Klange erkennt er sie."

Meinhard Richardson war heute um einen
gewissen Grad ernster, beinahe feierlicher
gestimmt, als bei dem gestrigen Zusammentreffen.

Jn seinen dunklen Augen flatterte etwas
nervös Suchendes.

Und welchen Klang wollen Sie an mir
wahrnehmen, Herr Richardsohn?"

Das später. Jetzt kommt es auf andere

Klänge an. Darf ich die Herrschaften bitten?"
Jn dem kleinen Rauchsalon standen auf

einem Mahagonitisch mit spiegelnder Platte
Radiogeräte aller Art. Inmitten ein großer
Lautsprecher. Richardson schaltete vier Ver-

stärkerröhrcn ein. Knatterndes Geräusch. Pfeifen.

Sausen. Surren. Zischen.

Es ist doch aber schon Zeit", flüsterte
Professor Vollrath mit einem Blick auf seine
Taschenuhr. Sie zeigte elf Minuten nach neun.

Nur Geduld", antwortete Richardson
gedämpft.

Der Italiener hatte sich bisher überhaupt
noch nicht geäußert, verschlang dafür aber
umso ausführlicher die junge Dame mit
beredten Blicken. Erika blieb vorsätzlich kühl
und versuchte vergebens, eine Erklärung all
der' Dinge um sie herum zu finden.

Plötzlich stoppten die disharmonischen
Geräusche im Lautsprecher mit einem hellen,
langgezogenen Schlußpfiff ab. Die Hörer
saßen schweigend im Halbkreis vor der Trichteröffnung.

Erika zwischen Richardson und Doktor

Valeria. Der Professor ein klein wenig
abseits. Alle hielten die Köpfe lauschend
vorgebeugt.

Sanfte Geigenmelodie schwirrte aufspringend

durch den Raum. Glitt vom Flagiolett
der L-Seite unmerklich zur tiefsten Lage auf
L, um rasch wechselnd wieder zur Höhe
emporzuklimmen.

Harmonie und Melodie, llnd doch kein
bekannter Zusammenhang. Schmeichelnd.
Drohend. Gleich darauf wieder kosend. Lockend.

Das ist doch ..."
Richardson legte warnend deu Zeigefinger

vor den Mund. Erika schwieg betroffen. Noch
ein paar Takte. Dann hielt sie es in ihrem
Klubsessel nicht mehr aus. Erregt sprang sie

auf, stützte beide Hände auf die Tischplatte,
sodaß sie nun dicht neben dem Lautsprecher
stand. Mit einem helljauchzenden Ton brach
das Spiel ab.

Das ist doch "
Ganz recht, mein Fräulein, das ist meine

Symphonie des Aethers. Allabendlich um diese
Zeit schwebt sie aus der Ferne zu mir. Jch
habe sie der irdischen Menschheit nur llber-
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mittel:." Sîidjarbfon fpradj langfam, jebem

SBort eine befonberê SBebeutung untetlegertb.

SBo fommt bas ber?"
3a, gräulein oun -Dam, toenn mir bas

müßten", gab ber Sßrofeffor auf biefe grage

jurüd.
lieber SRidjarbfons ©efidjt balte fidj roäfj=

renb bes Spieles ein ganj eigenartiger 3lus=

brud gefegt, ©feidj einer pfjospbormasfe, bie

feine 3üge jugletctj erftarren unb aufleudjten
tief;. Sagen Sie, profeffor S3offratb," roanbte

er fidj jetjt unoermitteft an ben ©efebrten,
gfauben Sie, baß es überirbifdje SBefen gibt,
bie fidj burdj bas 9Jfebium ber Sfetberroeffe

mit uns in Äonner. bringen?"
Ser Sllte lädjelte ffeptifdj. Äeine Pban=

taftcreien, mein fiieber. 3îur roenn roir mit
beiben güßen auf biefem Planeten bleiben,

bürfen roir überhaupt auf Söfung bes Pro=
bfems baffen."

3a, um alles in ber SBeft, roo gibt cs

benn bier ein Probfem?" fragte Grifa naio.

Sjier gibt es nidjt nur ein Probfem", er=

griff enbfidj Softor ©tnefto SMerio bas SBott

in ffießenbem Seutfdj. SBir Heben oor einer

ganjen Äette oon Problemen. 33on Srtötfeltt.
SBon SBunbern."

3dj oerfpradj 3buen geftern Slbenb im
Äünftferjimmer ber Philharmonie eine Sint»

roort auf 3bre grage nadj ber SBorgefdjtdjte
ber Srjmphonie bes SletbJrs, gräufein oan
Sam. Sie bähen fie foeben erhaften. 3Jîetjr

oetmag ich audj nicht ju fagen."
Sas oetftelje idj nidjt."
Sdjon glaublich", bojierte ber Profeffor.

SBir äffe begreifen bas nidjt. Seitbem es

unferm greunbe 5Ridjarbfon gefungen ift, fei=

nen Stpparat für eine bisher nod) nidjt et=

reidjte furje SBeffe empfangsbereit ju madjen,

erhält er altabcnblidj biefe herrfidje mufifa=
lifdje Senbung. Seit 3Koitaten foijdjten roir
nadj ihrem Urfprung, Sooief ftebt bemnadj

feft: oon einer befannten irbijdjen Station
gehen jene Äfiinge nidjt aus." (gortfqjung fcigt.)

BALLADEN
XXXII. 2>aê ©ert) iff en fflIin>

Jperr Schraube, ©teuerfommiflar,
Segegnete »on ungefähr
©em ebten £)rücfeberger ©cbang

3n einem feinen SKeffaurang.

Safj bieê bem ©cbang fetje peinlich mar,

3ft jebem ©teuerjabtet ftat.
dt fdjlägt bie 2fugen auf bie ©uppe
llnb tut, als roat ifjm ©djtaube fdjnuppe.

Jpett ©chtaube abet, amtsbefliffen,
SSeift ihm mit SSlicfen ing ©eroiffen.
Cr« fliehen 2fppetit unb ßuft,

3fi man im Snnern fdjulbberoufit.

Sßergällt roat ihm nunmeht oottenb»

£>aê SWint'mum bet Gfriftenj.
Unb eiligjt, fdjamerfütlt unb bang

Verlief bet ©cbang bas 9teftaurang. nt«.

Stteratur.

3n IReclams Unioerfal=23ibliothef erfdjien
unter Uto. C579/S0: Senis Siberot:
aJtoratifdje ©rjählungen. Slus bem
granjöfifdjen übertragen oon gritj Sjerfe. £>eft
SO Pfg., SBanb 1.20 3Jtf. Sie ©rjählungen
Siberots hüben in ©oetfje ihren roärmften
üobrebner gefunben: SBie ffar gebadjt, roie
tief empfunben, roie tornig, roie fräftig, roie
anmutig ausgesprochen", fo rühmt er entjüdt
Siberots Äunft. ßs genügt, bem binjujufügen,
baß bie ©eftalten biefer rounberbaren unb
abenteuerlichen ©efdjidjten beinahe bifbhaft
oor unfere Sfugen treten, mit jener charafte=
riitifchen ©ebärbe, in ber fidj bie Seefe felbft
ausbrüdt.

©mil $ügli: SB ö I f e r S ä m m e r u n g.
Sie Sichtung afs ©anjes ift padenb afs Sdjtf=
berung, aufrüttefub burd) ihr Gthos, gebanftn=
reich unb gutgeformt. Saß geroiffermaßen ber
SBeftfrieg jum Slusgangspunft eines 9îefigi=
onsgefprädjv's jrotfdjen Sdjimnu, bem Sßertre-
ter ber Sunfefroeft, SBuböfja, bem SBertretcr
ber SJÎicbts=3Beït, 3efus, bem Slnaft ber 2icbt=
toeft, unb Sionnfos, bem Sßorfämpfer ber 8111=

toeft genommen roirb, ift nur natürfidj. SBer
im SBeftfriege nicht ftumpf bfieb. bem rourben
afte refigiöfen unb roeftanfdjaulidjen gragen
neu unb fdjarf geftelit.

Ser Ärieg unb bie ©efpräche ber SBier grei=
ftn ablöfenb ineinanber. Ser Ärieg tritt in
einjefnen großartigen Sjenen auf, umfdjteibt
aber faft alles, roas er an äußerem ©efdjefjen
ju nfaftifdjer SBirflidjfeit gebradjt bat.

Sie 33erfeguna bes Sdjattpfaßes nach bem
?>imafaja fbèr SBerfaffer roiff bamit fagen,
baß bas Sicht aus bem Dften fommen fotle)
erfdjeint fehr glüdtidj.

Sie Staturfdjilberunaen itnb ausaejeidjnet :

fte bringen hie unb ba ibnltiiche SOtilbe in bas
SBilb bes ©tauens. SBie benn auch bie feeli=
frhen 3bnllen, bie Sjenen fiebreidjer 9Jtenfdi=
fidjfeit niraenbs fehlen. Sßefonbers trefffidi ift
bie Sarfteffuna bes Äriegsausganges. Ser
Äriegsfjunb erftidt in bem 9Jîeer unb Summ"
non nergoffenem SBfut. SBie er nieberbridjt,
bas ift ganj groß gefeben.

Sas geiftooffe, in ber gorm aber einfach
aeichriebene SBudj iit erfrhienen bei 9). f>aeffel,
SBerfag, Ceipjig. SBrofdjtert 3Jt. 3.50, Seinen
3K. 6.
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mittelt," Richardson sprach langsam, jedem

Wort eine besondere Bedeutung unterlegend.

Wo kommt das her?"

Ia, Fräulein van Dam, wenn wir das

wüßten", gab der Professor auf diese Frage
zurück.

Ueber Richardsons Gesicht hatte sich wahrend

des Spieles ein ganz eigenartiger Ausdruck

gelegt. Gleich einer Phosphormaske, die

seine Züge zugleich erstarren und ausleuchten

ließ. Sagen Sie, Professor Vollrath," wandte

er sich jetzt unvermittelt an den Gelehrten,
glauben Sie, daß es überirdische Wesen gibt,
die sich durch das Medium der Aetherwelle
mit uns in Konnex bringen?"

Der Alte lächelte skeptisch. Keine
Phantastereien, mein Lieber. Nur wenn wir mit
beiden Füßen auf diesem Planeten bleiben,

dürfen wir überhaupt auf Losung des
Problems hoffen."

Ja, um alles in der Welt, wo gibt cs

dcnn hier ein Problem?" fragte Erika naiv.

Hier gibt es nicht nur ein Problem",
ergriff endlich Doktor Ernesto Valeria das Wort
in fließendem Deutsch. Wir stehen vor einer

ganzen Kette von Problemen. Von Rätseln.
Von Wundern."

Ich versprach Ihnen gestern Abend im
Kllnstlerzimmer der Philharmonie eine
Antwort auf Ihre Frage nach der Vorgeschichte
der Symphonie des Aethers, Fräulein van
Dam. Sie haben sie soeben erhalten. Mehr
vermag ich auch nicht zu sagen."

Das verstehe ich nicht."
Schon glaublich", dozierte der Professor.

Wir alle begreifen das nicht. Seitdem es

unserm Freunde Richardson gelungen ist,
seinen Apparat sür eine bisher noch nicht
erreichte kurze Welle empfangsbereit zu machen.

erhält er allabendlich diese herrliche musikalische

Sendung. Seit Monaten forschten wir
nach ihrem Ursprung. Soviel steht demnach

fest: von einer bekannten irdischen Station
gehen jene Klänge nicht aus." <F°rtscr,ung sclzt.>

XXXII. Das Gewissen Min»

Herr Schraube, Steuerkommissär,

Begegnete von ungefähr
Dem edlen Drückeberger Schang

Jn einem feinen Restaurang.

Daß dies dem Schang sehr peinlich war,

Ist jedem Steuerzahler klar.

Er schlägt die Augen auf die Suppe
Und tut, als wär ihm Schraube schnuppe.

Herr Schraube aber, amtsbeflissen.

Beißt ihm mit Blicken ins Gewissen.

Es fliehen Appetit und Lust,

Ist man im Innern schuldbewußt.

Vergällt war ihm nunmehr vollends

Das Minimum der Existenz.

Und eiligst, schamerfullt und bang

Verließ der Schang das Restaurang. ->io.

Literatur.

In Reclams Universal-Bibliothek erschien
unter No. 0579/80: Denis Diderot:
Moralische Erzählungen. Aus dem
Französischen übertragen von Fritz Herse. Heft
80 Pfg., Band 1.20 Mk. Die Erzählungen
Diderots haben in Goethe ihren wärmsten
Lobredner gefunden: Wie klar gedacht, wie
tief empfunden, wie körnig, wie kräftig, wie
anmutig ausgesprochen", so rühmt er entzückt
Diderots Kunst. Es genügt, dem hinzuzusügen,
daß die Gestalten dieser wunderbaren und
abenteuerlichen Geschichten beinahe bildhaft
vor unsere Augen treten, mit jener charakte-
ristiscben Gebärde, in der sich die Seele selbst
ausdrückt.

Emil Hügli: Völker-Dämmerung.
Die Dichtung als Ganzes ist packend als
Schilderung, aufrüttelnd durch ihr Ethos, gedankenreich

und gutgeformt. Daß gewissermaßen der
Weltkrieg zum Ausgangspunkt eines Religi-
onsgespräches zwischen Schimnu, dem Vertreter

der Dunkelwelt. Buddha, dem Vertreter
der Nichts-Welt, Jesus, dem Anwalt der Lichtwelt,

und Dionysos, dem Vorkämpfer der All-
welt genommen wird, ist nur natürlich. Wer
im Weltkriege nicht stumpf blieb, dem wurden
alle religiösen und weltanschaulichen Fragen
neu und scharf gestellt.

Der Krieg und die Gespräche der Vier greifen

ablösend ineinander. Der Krieg tritt in
einzelnen großartigen Szenen auf, umschreibt
aber fast alles, was er an äußerem Geschehen

zu vlastischer Wirklichkeit gebracht hat.
Die Verleguna des Schauplatzes nack dem

Himalaja sder Verfasser will damit sagen.
daß das Licht aus dem Osten kommen solle)
erscheint sehr glücklich.

Die Naturschilderunaen sind ausgezeichnet:
sie bringen hie und da idyllische Milde in das
Bild des Grauens. Wie denn auch die seelischen

Jdnllen. die Szenen liebreicher Menschlichkeit

niraends fehlen. Besonders trefflicki ist
die Darstelluna des Kriegsausganges. Der
Kriegshund erstickt in dem Meer und Sumvs
von vergossenem Blut. Wie er niederbricht.
das ist ganz groß gesehen.

Das geistvolle, in der Form aber einmcki
geschriebene Buch ist erschienen bei H. Haessel.
Verlag. Leipzig. Broschiert M. !î,7'0, Leinen
M. 0 -
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